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Beginnen wir mit Drucksachen ins Ausland, die je 50g den Betrag von 1,2 Millionen Mark kosteten. 
 

JK 
Auslandsdrucksache bis 50g,  Postfreistempel,  9.10.1923 (PP-Letzttag) 

 
Aber ein Exemplar mit Freimarken ist ebenfalls vorhanden, schön bunt frankiert und aufgrund des Absenders 
vermutlich wohl auch philatelistisch beeinflusst. 
 

HM 
Auslandsdrucksache bis 50g,  275a + 289b + 295 + 302,  9.10.1923 (PP-Letzttag) 
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Für den Auslandsbrief bis 20 Gramm .waren nun 6 Millionen Mark an Porto fällig. 
 

 
 

      JK 
Auslandsbrief bis 20g,  24×295,  5.10.1923 
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Auch hier wurden viele Marken aufgebraucht, das Sahneteilchen ist dabei auf der Rückseite die 279b I mit 
dem fehlenden Anstrich der „1“ von „15“. Es darf also gesucht werden. 
 

 
 

BS 
Auslandsbrief bis 20g,  2×256 +16×279a + 21×295,  2.10.1923 
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BS 
Auslandsbrief bis 20g,  298 +7×305,  6.10.1923 

 
Bei dem nachstehenden Brief handelt es sich um eine Frühverwendung der Rosettenmarken, denn solche 
wurden eigentlich erst in der folgenden Portoperiode ab dem 10. Oktober benötigt. 
 

HM 
Auslandsbrief bis 20g,  314AP + 317 AP,  9.10.1923 (PP-Letzttag) 
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Für eingeschriebene Briefe war zusätzlich eine Einschreibgebühr von 2 Millionen Mark notwendig. 
 

 
 

HM 
R-Auslandsbrief bis 20g,  6×275a + 19×290 + 295 + 2×304,  9.10.1923 (PP-Letzttag) 

 
Da für Österreich Inlandtarif galt, wurden hier 4,150 Millionen verklebt, also 50 Tsd Mark überfrankiert 
(zwei Marken der 304 vorderseitig halb verdeckt, drei Marken rückseitig komplett verdeckt). 
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Für Briefe nach Ungarn und in die Tschechoslowakei (CSR) galt ein ermäßigter Tarif (4,5 statt 6 Millionen). 
 

MK 
 
 
Und wenn es denn noch ein eingeschriebener Brief ist, freut so etwas den Belegsammler. Noch größer ist die 
Freude, wenn man Frühverwendungen von Rosettenmarken vorfindet. 
 

HM 
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Hier preist die Firma v.d. Osten & Hansen ihre Füllfederhalter mit Goldfeder und sonstigen Accessoires an. 
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Postkarten schlugen mit 3.600 Mark Porto zu Buche und wenn keine Marken vorhanden waren, wurde halt 
bar bezahlt. Hier alles ordnungsgemäß mit „Gebühr bezahlt“, „Taxe perçue“, Betrag und Paraphe des Post-
lers. Sahneteilchen ist dann noch der sauber abgeschlagene Offenbacher Werbestempel. 
 

 
 
 
 


